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Geheul verstummte. Ganz still blickten sie lange in das Thor, dann
umschwärmten sie unhörbar die ganze Abtei, untersuchten jeden Busch,
und jede Ecke und sahen an der Mauer hinauf. So waren drei
Viertelstunden vergangen, da erschien ein großer, alter Wolf am Thore,
sah sich vorsichtig um, trat langsam ein, blickte mißtrauisch nach allen
Seiten, schlich hierhin und dorthin, blieb stehen und that, als wolle
er wieder gehen. Es regte sich nichts, er wurde nicht angegriffen,
alles blieb unverdächtig. Jetzt kehrte er nochmals um, durchschnoberte
wiederholt den ganzen Hof, beroch und untersuchte das tote Pferd,
ohne jedoch das Geringste davon zu fressen, und eilte, von der voll
ständigen Sicherheit überzeugt, nun hinaus, seine Gefährten zu holen.
Einen Augenblick darauf sprang er wieder herein und zweiund—
zwanzig Wölfe folgten ihm. Alle eilen still an das gefallene Pferd
und beginnen ihr Mahl. Da ertönt ein furchtbarer Schlag, — die
eisernen Thorflügel fahren zu. Entsetzt stieben die Wölfe auseinander,
stürzen nach dem Thore, und da dieses geschlossen ist, rennen sie ver—
zweiflungsvoll nach allen Seiten. Jetzt kracht's aber auch aus allen
Fenstern, Schüsse von allen Seiten, — die Wölfe erkennen, daß sie
gefangen und verloren sind. Da kehren die, welche noch nicht ge—
sroffen sind, in die Mitte des Hofes zurück, umstellen den alten Wolf, der
sie geführt, bilden einen Kreis um ihn, halten gewissermaßen Gericht
über ihn, und wie auf ein Zeichen stürzen sie plötzlich vor, reißen ihn
zu Boden und zerfleischen ihn. Dann läßt sich jeder, in sein Schicksal
ergeben, ruhig niederschießen.

119. Der Blinde und der Lahme.
Christian Fürchtegott Gellert. Fabeln und Erzählungen. Leipzig, 1874.

Von ungefähr muß einen Blinden
Ein Lahmer auf der Straße finden,
Und jeder hofft schon freudenvoll,
Daß ihn der andre leiten soll.
 Dir, spricht der Lahme, beizustehen?

Ich armer Mann kann selbst nicht gehen;
Doch scheint's, daß du zu einer Last
Noch sehr gesunde Schultern hast.

. Entschließe dich, mich fortzutragen,
So will ich dir die Stege sagen:
So wird dein starker Fuß mein Bein,
Mein helles Auge deines sein.


